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Aus alten Fremdenbüchern

Als dem Kölner Baron Oppenheim
das Fremdenbuch eines eleganten Ri-
vierahotels vorgelegt wurde, fiel ihm
der Eintrag eines «R. de Paris» auf.
Wer denn das sei? Nun, das Inkognito
des Baron Rothschild aus Paris, der die
Diskretion wünsche. «Das können wir
auch», sagt der mächtige Finanzmann
und schreibt: «O. de Cologne».

Ein ander Mal hat er auf einer
längeren Erholungsreise seinen Hausarzt
mitgenommen und trägt sich ein als
« Bankier v. Oppenheim mif Arzt». Die¬

sem gelingt es, bei nächster Gelegenheit
vor dem Celdmanne das Fremdenbuch

zu erwischen, und er rächt sich
als: «Dr. med. Müller mit Bankier.»

Im Goethejahr darf auch wieder die
einst viel besuchte Felsbiidung des
«Kuhsfalles« in der Sächsischen Schweiz
(an der Elbe oberhalb Dresden)
hervorgekramt werden. Dort fand der junge
Goethe im Gästebuch die Zeilen: «Ich
hab ihn gesehen / Ich hab ihn gesehen
/ Ich habe den göttlichen Kuhstall
gesehen.» Und er quittierte diesen Ueber-

schwang so: «Ich hab es gelesen / ich
hab es gelesen / Es ist ein Ochs im Kuhstall

gewesen.» W. F.

Das wahre Glück

«Grüezi Fräulein. Ine gaats goppel
guet, dafj Si so e fröölichs Gsicht
mached. Händsi i der Lotterie gunne?»
«Nei, nei, ich han nu de Schtüürzädel
übercho.» «Und wäge dem sind Si so
froo?» «Hä ja, di ganz Ziit han ich
Angscht gha, er chönnti cho. Und jetzt
han en, jetzt mueh i kei Angscht me
ha!» E. K.

Nach dem Rasieren

Pitralon ist mehr als ein Rasier

wasser - ein Antiseptikum. Verhin
dert Infektionen; Pickel, Pusteln
Mitesser verschwinden. Verlangen
Sie auch beim Coiffeur nach dem
Rasieren Pitralon.
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